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renor und Conſiſtorio, ſub dato Halle den 10. Nov. a. c. an mich

Aandati eroffnete Notification: Welcher Geſtalt der Rath und Ober
onis.ceruniſi. Amtmann allhier Hr. Lic. Johann Baſtlius Gupner in Vor

ſchlag gebracht daß der Studioſus Theologiæ, Hr. Chriſtiau
Bartenſtein welcher zum lnformator der SchulJugend n
der Schloß-Vorſtadt jimgſthin beſtellet und vön mir eirige
fuhret worden des Sonntags nachmittags wenn der Hr.
Paſtor der hieſtgen Vorſtadte auff dem Filial Trabytz ſich be
finde in der hieſigen Schloß-Capelle Catecheliren und das
alsdenn in der Jrre gehende Volck mit GOttes Wort troſten
mochte; Und nach dem ſie ſich ſolchen Vorſchlag gefallen laſ—
ſen/ mit obgedachten ſStudioſo ein Tentamen augeſtellet umd
weil ſie denſelben alſo befunden daß er endlich zum Catechi.
ſiren und Predigen wohl gebraucht werden konne inir anbe
fohlen die Verfügung zu muchen daß er in Zukunfft des
Nachmittags in der Schloß-Capelle Catecheliren und ptedi
gen moge. Wenn ich denn num ſolches zu bewerckſtelligen
nerab gekommen was thueich denn nun? Jſt mirs nicht be
fohlen? Nun konte ich zwar ſolches mit einer kurtzen Anwei
ſung verrichten: Weil ich abtr befunden daß dieſes Kirchlein
eine lange Zeit hero wuſte und entweihet geweſen in dem es
bald zum Futter Boden/ bald zur Obſt-Kammer bald gar
zum Ganſeund HunerStalle gebraucht worden nunmehro
aber wieder zum Gottesdienſt bey offentlicher Verſammlung
der Chriſten Seelen angewendet werden ſolle ſo habe ich für
billig ja nothig geachtet daß ſolches von neuen dazu einge
weihet werden moge. Jch zweiffele nicht es werden einige

Aa.xzz. Verſtandige gedencken: Du haſt wohl gethan daß du kom
men biſt. Nun ſind wir alle hie gegenwartig vor Gott
zu horen alles was dir befohlen iſt. So wollen
wir denn nun in dem allerheiligſten Namen GOttes die Ein

weihung deſſelben welche furnehmlith durch das Wort GOt
tes
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tes durch: Lob und Preiß ſeines allerheiligſten Ramens und
durchein andachtiges Gebeth geſchehen muß verrichtten. Jch
wunſche von .Hertzen daß bey ſolcher KirchErneu  und Reini
gung auch euer aller Hertzen durch den Glauben mogen geAct. v..

V.i7.reiniget ein Tempel GOttes und eine neue Creatur ſevn *Sge
in Chriſto JSſu. Damit nun unſer Vornehmen dem Hoch
ſten gefalle und er es mit Gnad und Seegen beſtelige ſo laſ
ſet uns zuerſt ſingen: Es woll uns GOtt genadig ſeyn x.
und darauff im Geiſt und in der Warheit beten;

Vater unſer

TEXTUG: 4
Fber Facob zog aus von Gerſaba ec. des

1. B. Moſis Cap. XXVIII. v. 10-22.

will ich dir den Sehenden geben.

Singang.
eeich wie der Ertz Vater Jacob ſeinen Sohn Joſeph Senet.
den er in Alter mit ſeiner lieben Rahel gezeuget hatte/ vi..

ſonderlich liebte und zum Zeugnis deſſen ihm einen bun
ten Rock machen ließ; Alſo bedachte er ihn auch in ſeinemLetz

ten mit einem heſondern Seegen welcher viel ſtarcker ging
als der Stegen der VorEltern und ſagte unter anvern: gx.n.
Joſeph wird wachſen und wiewohl ihn die Schutzen 23. 24
erzurnen und wider ihn kriegen und verfolgen ſo bleibt
doch ſein Bogen feſte und die Arm ſeiner Dande ſtarek
durch die Dande des Machtigen in Jacob aus ihnn
ſind kommen Firten und Steine in Jſrael.

Dieſes iſt wie Hr. Lutherus geſtehet eine faſt dunckele uh.
Rede uber welche die Ausleger aulerhand Meinungen ha- onm. ĩin

L. fol,
ben. Einigeziehen es auff Gott ſelbſt und ſagen durch even ao.6.

A2 den
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zurnT denſelben ſey Joſeph ſo hech kommen daß er den Jacob und
ni ſein gantzes Geſchlecht zur Zeit der Theurung ernehren kon—

J xryn. n. nen wie denn geſaget wird: Er verſorget ſeinen Vater

EI

uunm
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L.. und ſeine Bruder und das gantze Dauß ſeines Vaters.
ſn und ſoll demnach die Meinung dieſe ſern: Von GOTT

kommts daß du mein Sohn Joſeph mich den Grund-Stein
7 Deut. des Jſraelitiſchen Volcks als ein Hirte geſpeiſet haſft. Da—

RXXII
in

l

14

2 En. vin her nemlich iſt er geſtarckt weil der Hirte un SteinJſraels aus

vhnn deſidt tuthehent Schenn nue Lhclum bebrrg

ſ,

J

u

J

I als einen Stein oder Felſen; Zu welchen die geplagten und
in gejagten Hertzen ihre Zuflucht nehmen. Andern aber dun—

ckets ſchicklicher zu ſeyn/ daß Joſeph verſtanden werde als
nn ein ſolcher Hirte und Stein zu welchen die Kinder Jſrael und
lnn Egyptier ihre Zuftucht zur Zeit der Rothnehmen werden; in

17.
e Sir. XLIx. dem Abſehen Sirach ſaget daß niemand auff Erden ge
nn ſchaffen geweſen dem Joſeph gleich welcher ein Grhalter

—üuun v.L
geſammlet und davon in den folgenden theuren Jahren das
xand verſorget hat. Unſer ſeeliger Vater Lutherus ziehetwn ſolchen Seegen Joſeph auff das gantze Konigreich Jſrael und

ſ
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lin.
niin Gloſſ.ſinter Und ſaget daß die Tochter/ das iſt die Stadte im Lande
T— wohl regieret worden zeitlich und viel Propheten und groſſe

Leute zu Eckſteinen gehabt und wie ſie offt angefochten wor
den dennoch gewonnen haben. Andere zeigen aus dem Tar-
zum oder Chaldeiſchen Uberſetzung und Erklarung daß das

ad hebr. Wort ſo einen Brenn Stein bedeutet in zwo andertiJ ʒ Theile ſetze daß es ſo viel heiſſe als Vater und Sohn und habe

Conm. in dieſe Meinung er werde mit ſeinem Wort ſpeiſen Vater undR.l.p. 553

con ecum Sohne oder den Saamen Jfraelis bauen und erhalten; all—
Forſt. exie dieweil aus dieſem Geſchlechte die Propheten Elias Micha
NReb.in vo-

ta

miils “uuu und
7
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orund Amos herſtammen welche gar wohl Steine konnen ge
nennet werden darauff GOit ſeine Gemeine baue. Als auch
der heil. Apoſtel Paulus insgemein von den MPropheten ſa-
get daß die Epheſiniſche Kirche auff den Grund der Pro keb. N.s:
pheten und Apoſteln erbauet ſer da JEſus Chriſtus der
Eckſtein iſt auff welchen der gantze Bau in einander gefun Pen. Ia.g.

V. D. Gerh.get wachſet zu einen heiligen Tempel in dem DErrn zu Comm. in
einer Behauſung GOttes im Geiſt das iſt wie es der nupeb.t6j.
Apoſtel Petrus erklaret da er von Chriſto und ſeiner Gemei0.
ne ſaget: Zu welcheinihr kommen ſeyd als zu dem leben
digen Stein der von den Menſchen verworffen aber bey
GDtt iſt er heilig und auch ihr als die lebendigen Stei
ne bauet euch zum geiſtlichen Dauſe und zum heiligen
Prieſterthum; anzuzeigen daß die Heiligkeit der Glaubi
gen im N. T. viel groſſer ſeh als der Juden im A. T. weil
die Glaubigen im N. T. auff den Eckſtein Chriſtum erbauet
ſind zum geiſtlichen Hauſe da hingegen die Juden eine euſerli
che Stiffts. Hutte und Tempel von naturlichen Steinen er
bauet gehabt haben und das im A. T. allein die Leviten als
gewiſſe Perſonen aum Prieſterthum verorduet geweſen im
R. T. aber alle glaubige geiſtliche Prieſter ſind/ geheiliget roe.i.6,
nicht nur nach dem euſerlichen Beruff ſondern auch der in
nerlichen Heiligung des Geiſtes geſalbet nicht mit naturli
chen Oel und Balſam ſondern mit der Salbung des Geiſtes 1Joh. Uab.
der da heilig iſt. Es hat auch der HErr Chriſtus nach ſei
ner Himmelfarth zu dem Ende geſetzet etliche zu Apoſteln Eeb. W.u.
etliche zu Propheten etliche zu Evangeliſten etliche zu
VDirten und Cehrern daß die Deiligen zugerichtet werden
zum Wercke des Amts dadurch der Leib Chriſti als
ein heiliger geiſtlicher Tempel erbauet werde. Dieſe ſind ?«ch. Xau.
die SchleuderSteine GOttes voller Krafft des heil. Geiſtes

1. Sam.damit er alle menſchliche Weißheit zu Boden wirfft nnd unxu. x.

Az ter
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Nabac. ui. ter ſich bringt wie David den Philiſttr Goliath ſie ſind
lic. xix die heiligen Steine die GOtt im Lande auffzurichten ver—
40. heiſſen die ſchreyende Steine wenn Obriskeit und ſonſt

jederman zur Boßheit und Sunden ſtill ſchweiget. Jch habe
dieſe obangezogene Weiſſagung des heiligen Patriarchenẽem
gangs dieſer Predigt anfuhren wollen weil ſie eine Veranlaſ
ſung geben zu dem was wir noch aus dem.verleſenen Texrt zu
ſagen haben wie nehmlich GOtt der HErr ſeiner Heerde ſich
annimmt und dieſelbe ohne Hirten nicht laſſet der auch heili-
ge Steine zum Bauſeiner Kirchenzurichtet und ſeine Gemei.
ne dadurch erbauet nach dem Vorbilde des Jacobs der den
Stein darauff er die Nacht uber geruhet hatte zu einem Be
thel und GOttes Hauſe widmete und weihete. Es gehoren
aber zu ſolchem Bau nicht nur die groſſen Quaterund be
hauene Sandſondern auch Barn oder Brandja auch gull
Steine ich will ſagen nicht nur vornehme Doctores, Ma-
giſtri und Superintendenten oder andere Prediger ſondern auch

2.Cor. Vl.. Catecheten und Schuldiener als Mithelffer. Wir wollen
denn hierauff unſere Gedancken nach Veranlaſſung des Terts
kichten und aus demſelbigen als dem geiſtlichen Steinbruch

det heiligen Schrifft herfur ſuchen:
mrne Jlie heiligen gteine zum Fauſe
Lapi es

Gott gebe erbauliche Gedancken zu ſeines Nahmens Ehre und

unſer aller Seligkeit um des HErrn JESn Willen,
Amen.

bhandlung.J

venxr. WMD iſt A. und A. bey dem Wollke GOttes je und alltJe

zru. Weoße die gute Gewonheit geweſen da fie nicht nut

neu
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nru gebauete ſondern ilach der Entweihung wieder angerichte
te Stadte Kirchenund Hauſer vonneuen eingeweihet und ge
reiniget haben. Inſonderheit iſt merckwurdig ſo viel zu un
ſerm jetzigen Vorhabeu dienet was Judas Maccabæus gethan 1.Maee. V.
dieſer nahm Prieſter die fich nicht verunreiniget hatten 22. 44
ſondern beſtandig im Geſetz GOttes geblieben waren
dieſe reinigten das Deiligthum und trugen den Greuel
und die unreinen Steine weg an unheiligen Ort ee und
baueten das Deiligthum wiederſ unð die Stule undPrie
ſterCellen im Dauſe. Dergleichen Beſtchaffenheit es auch
mit dieſem Bethel Jatobs davon wir jetzo reden gehabt
welches zu Zeiten Davids der Jebuſiter Arafna gehabt der ei Sam.xxw.
ne Tenne oder Scheune daraus gemacht dahin er ſeinen“
Weitzen legte und droſchete welches aus Satans Trieb ge Luth. Com.

Gehneſ.ſchehen aus Haß gegen dieſen Ort dener auch vorher offt mag tolaz.b.

verunreiniget haben wie Hr. Lutherus angemercket David
aber kauffte ihm denſelbigen nach der Peſt ab und bauete
daſelbſt einen Altar oder Tempel und opfferte GoOTT dem
HErrn daſelbſt zur Danckbarkeit daß er ihn erhoret hatte. Und
dieſelbige Stadte wird aantzlich fur denſelhigen Ort gehalten
allwo Jacob auff dem Steingeſchlaffen woraus er ein Be
thel und GOttes Hauß machen wolte. Dem er richteteden
ſeiben Stein auff zum Mahl das iſt zum Denckzeichen der
Wohlthat die ihm GOtt der HErr durch eine ſo ſchone Er
ſcheinung und Offenbahrung erzeiget hatte wie etwa Joſud eris.
auff Betehl GOttes zwolff Weannern von den KindernJſraelſ 5.

ausjeden Stam̃e einem gebotẽ zwolff Steine aus dem Jordan
auffzuheben und mit ſich uber den Jordan zu nehmen und in
der Herberge zu laſſen welcher auch uber dieſe mitten im Jor
danderaleichen auffrichten ließ etwa einen auff den andern
als ein Denckmahl der Wohlthat GoOttes daß an demſelben
Orth die Prieſter mit der Bundes-Lade geſtanden als k

die
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die Jſraeliten truckenes Fuſſes durch den Jordan gegan
gen. Wir wollen uns aber hierauff zu unſerm Zert wen
den und in gewiſſer Abſicht aus demſelben herfur ſuchen:

artul Cſeeilige öteine zum Kauſe VMttes
Bratg· v und dabey zu betrachtengeben:

cnnn. Des Grund-Setzers Wortreff—
—5—

ligkeit.
Derjenige der denerſten Stein zu dem heiligen Kir

chen-Bau leget iſt haupturſachlich niemand anders als
laJerin. GOtt der HErr ſelbſt der hier dem Jacob erſchienen iſt
eipaliter. und ihm die herrliche Verheiſfung als er auff den Stein lag

und ſchlieff, gethan mit dieſen Worten: Jch bin der OErr
Abrahams deines Vaters GoOtt das Land da duauffuegeſt
will ich dir und deinem Saamen geben. Und durch dich und
deinen Saamen ſollen alle Geſchlechte auff Erden geſegnet
werden; Welche Verheiſſung auff Chiiſtum den Heyland
aller Welt gehet als auff den rechten Grund-und Eckſteinaus
welchem die Kirche NR.Teſt. vermittels des Worts als eines

Jol. xxiv. Zeuge. Steins ſolte erbauet werden. Hievon ſpricht Gott
thœum  der HErr ſelbſt: Siehe ich lege in Zion einen Grund-Stein
16.

einen bewahrten Stein einen koſtlichen Eck-Stein der
wohl gegrundet iſt; Ein GrundStein weil er die gantze

22
rccxvm. girche unterhalten ſolte und ob gleich die Phariſeer und

Schrifftgelehrten als unverſtandige Bau-Leute denſelben
verwerffen und nicht achten wurden ſolte er dennoch bewahrt
und ein koſtlicher Eck. Stein ſeyn der die Juden und Heyden
zuſammen faſſen wurde nnd ein wohlgegründeter Stein
daß ob gleich alle Welt wider denſelben ſich legen wolte ihu
weg zu bringen und alſo die Kirche fallend zu machen ſie es

dennoch
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dennoch nicht wurden thun konnen. Und wie ſolte es auch am
muglich ſeyn? Gott hat ſeine Kirche auff einen Felß gebauet rxxxvn.
und veſt gegrundet daß. weöer Wind noch Waſſer derſel2Matth. VII.
ben wird ſchaden noch auch die Pforten der Dollen ſien,
uberwaltigen konnen er hat ihren Grund mit Saphiren xvnn.
geleget hie iſt der Stein ohne Dande vom Berge herab z5
geriſſen der alles zermalmei/ aber auch der Eben-Etzer und i.s.m. vil.
DeiffenStein am welchẽ ſich die Gefallenen und Schwachen eα.-
wieder auffrichten konnen. Diejenigen aber deren GOtt zu riali-
ſeinem Dienſt hierin ſich gebraucht ſind theils Præceptores in ger.
Trivial-Schulen wie auch Proſeſſores auff Gymnaſiis und Uni-
verlitaten woſelbſt die Steine zu dieſem Bau behauen und
zubereitet werden daß Prediger als Peeiler der Kirchen da
her kommen welche denn alle mit. inanderGOtt dem HErrn  or. mn
helffen wie der Apoſtel Paulus ſagt: Wir ſind GOttes ie.
Gehulffen ihr ſeyd GOrtes Gebau (und Tempel) ich von
GOttes Gnaden die mir gegeben iſt habe den Grund
(nechſt GOtt) geleget als ein weiſer Baumeiſter ein an

ber bauet darauff. Einen andern Grund aber kan nie
mand legen auſſer dem der von GOtt geleget iſt welcher
iſt JEſus Chriſt auff welchen als auff einen Grund unſere
gantze Seeligkeit beſtehet. Dazu gehoren dann auch Regen
ten welche reſpective das jus Epiſcopale und Patronatus ha
ben undan den Bau Hand mit anlegen durch præſentiren und
nach geſchehenen Examine und ordination confirmiren und in-
ſtalliren und dadurch den Bau befordern.

Gleich wie wir nun hiraus erkennen lernen wer den
Grund zum Kirchen Bauleget nemlich GOtt ſelbſt alſo muſ.
ſen wir auch ſagen daß ihm Gott nicht zuwider ſeyn laſſen
das gewiſſe Hauſer gebauet worden in welchen man zuſam
men kommt ihm zu dienen durch offeutlichen Gottesdieuſt
welche man dahero billig Kirchen und Gottes.· Hauſer nennet

B wie
i
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wie allhier Jacob den Orth Bethel das iſt ein Gottes Hauß
nennet von welchem einige ſagen daß nachhero daſelbſt ein

Z  Tempel gebauet worden; als auch. hr Lutherus nicht zweif
felt eben dieſes ſey der Orth der zur Kirchen. Verſammlung
verordnet worden denn wo GOttes Haujß iſt/ daſelbſt woh
netr er hie hat er ſeine Cantzel auffgeſchlagen und wo er ſelbſt

iſt da iſt die Kirche. et

Zwar ſind einige welche vermeinen es konnen in Ver
ſammlungen da ſie nothig in PrivatHauſern geſchehen und

ſey unnothig koſtbahre ſteinerne Gebau auff zu fuhren in Be

24
Aa. xvi.trachtung daß GOtt nicht wohne im Tempel  mit Dan
rue. xvn. den gemacht ſein werde auch nicht mit Menſchen Dan
13.

e Zuughfrlardeelt.ctrplnfnnn16.

3.petl.. Wohnung Gottes ſey u.ſ. w. Nun iaſſet ſich ſolches weil
alles muß geiſtlich gerichtet ſeyn wohl hören wenn wir a
ber ſolche Spruche recht einſehen und das Abſehen beobach
ten ſo wird ſich befinden dan ſie von Mißbrauch veden
wenn man nehmlich bloß auff Stein und Holtz ſehen und kei
nen vernunfftigen Gottesdienſt darin uben oder gar den
TeuffelsGotzen Capellen bauen wolte: Das werde freylich
einem Chriſten nichts nutzen/ ihm auch nicht anſtehen;
indeſſen aber hat GOtt ihm nicht entgegen ſeyn laſſen ja auch
befohlen daß ihm ein Hauß vondem Salomon des Davids
Sohne gebauet werden ſolte und was noch meh iſt ſo iſts auntz
merckwurdig daß es dem David von der Hand des HErrn
beſchrieben aegeben worden daß ihn es unterweiſen ſolle alle

28am.vn. Wercke des Furbildes zu fertigen ihm auchrieden gegeben daß3 crnron. ein ſo groſſes Werck verfertigt wurde. Daher denn auch der Kon.

xix... Salmon im vierdten Jahre ſeines Konigreichs angefangen den
Tempel zu Jeruſalem zu bauen und hat ſolchen Bau mit Hulf
ft 183300. Menſchen innerhulb ſieben Jahren mit groſſen Ko

J ſten
D
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ſten dazu ihm ſein Vater einen groſſen Schatz nach Ausrech. 1.Chron.
nung der Gelehrten zwey tauſend acht hundert und zwolff ix. ien
Millionen Goldes geſammliet hatte auffs herrligſte und“
prachtigſte auffgefuhret. Egwird hinzu geſetzet wenn Da
vid alles Gold Silber und Evelgeſteine der gautzen Welt in
ſeiner Gewalt gehabt hatte wurde ers ohn Zweiffel aus Liebe
zu GOtt zum TempelBau hergegeben haben. Die Hebre. Buxtorff. ge
er ſagen es ſey dteſes eins von denen dreyen von welchen Gott iure hebr.

I. a.der HErr ſeinen Volckin der Wuſten befehl gethan ſo ſie ins
kunfftige bewerckſtelligen ſolten wenn ſie in das Land Canaan
eingekommen waren; nemlichdas Gedachtnis Amaleck aus
zurotten einen Konig zu ſetzen und das Hauß des Heilig
thums zu bauen. Es muß jedennoch auch der H. Konig und
Prophet David von GOtt eine Verſicherung in ſeinem Her
tzen gehabt haben daß etinmnahtein Tempel und Gottes Hauß
wurde gebauet werden dannmier ſo offt in ſeinen Pſalmen
davon redet und inſeiner Seelen ſich freuet als wenn er ſchonec v.e.
daſtunde und erdarinnen fich befande: Jch will ſpricht er
in dein Dauß gehen auff deme grofſe Gute und anbeten
gegen deinen heil. Tempel in deiner Furcht. Eins bitte n..
ich vom DErrn aaß ich im Dauſe des DErrn bleiben
moge mein Lebenlang zu ſchauen die ſchonen Gottesdien
ſte des OErrn und ſeinen Tempelzu beſuchen. Und als
der gebauete Tempel zu Jeruſalem erftes mahl zerſtoret war
mie ſeufftzeten doch die Kinder Jſrael nach demſelben wie jam
mern fie daruber daß dieSſteine hin und her zerſtreuet liegen Thren. V.
auff den Gaſſen und wollen gern daß ſie wieder zuſammener cu.ir
geleſen auff einander geleget Stein und Kalch zugerichtet
und der Tempel wieder gebauet wurde. Ja es wollen einige Muiſap. D.

gen daß der jechonia Sand und Steine von dem zerſtorten en.

yw mnTempel mit ſich gen Babel gefuhret habe um daſelbſt etwa ei: wor. vol.
ne Synagoge, oder Altar zu bauen welches wir aber als unge.n.

wiß fahren luſſen. B2 Dahe—
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Dahero ob wir wobhl nicht behaupten konnen daß ehe

Salomoneé Tempelgebauet worden jemahls ein euſſerlicher
Tempel oder materialiſchesGebau geweſen auſſer der Stiffts
Hiuten und alſo die Heiligen Eottes nicht ſo wohl ohne Tem
pel Gott ſolten gedienet haben als zur Zeit des Tempels ſo
kan doch eben ſo wenig geleugnet werden daß nicht! etwa die
Nachkommen Jacovbe wo ers ja ſelbſt nicht gethan ſolten auff
dieſen Stein etwa einen Altar oder Hauß GOtt dem HErrn
daſelbſt zu opffern geſetzthaben. Gnug iſts uns daß GOtt
der HErr hin und wieder zeuget daß er ein ſonderlich Wohl.
gefallen habe nicht nur ein Hauß ſondern auch ein prachtig
Hauß zu ſeinen Ehren auffzurichten; Wie denn eine Woil

2.Reß. vin. cke und die Derrligkeit des OErrn den Tempel erfullet
zo. und Gott der HErr mit ſeiner ſichtbahren Gegenwart ſolches
Hags.9. Hauß beehret und nachdem daſſelbe durch Nebucadnezarzer-

noöret und verbrand worden wieder auffzubauen befohlen
hat. Und obgleich die Patriarchen zu der Zeit ihren Gottes-
dienſt nicht in Kirchen gepfleget haben ſo iſt doch merckwür
dig daß ſie dennoch GOtt dem HErrn Altare auffgerichtet
haben. Und wenn Jacob den Stein auff welchem er die
Nacht geruhet hatte geſalbet und dabeyein Gelübd gethan
daß wenn er wieder kommen wurde mitFrieden zu ſeinem Va
ter ſo ſolte dieſer Stein ein GOttes Hauß werden ſo will
ja ſo viel daraus erſcheinen daß der Geiſt GOttes von An
fang her ſeine wahre Kinder dahingefuhret daß ſie ſich ſchul
dig erkannt GOtt zu Ehren auch etwas ſichtbahres auffzu

4. Bokmerkichten und dahero ſo gar abgeſchmackt und ungereimt nicht
ee orig. ee ſehyn kan wenn man aus angefuhrter Redens- Ärt des Ertz

toeb. ve. Jaters Jacob es ſoll ein GOttes MDauß werden mit Lu
2.6.2 Lasi thero ſchlieſſetes ſolle eine Kirche daraus werden. Was hutte

ZJaeob ſonſt nothig gehabt das Gelubde zu thun daß er von
F udulllen was ihm GOtt geben werde den Zehenden geben wolte.

Wozu ſolten die Zehenden? und wer ſolte dieſelben haben?

Die
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Dieſem nach ſind die Meßilianer unrecht dran geweſen

welche alle Tempel und Kirchen verworffen und geſagt ha-d
ben: Man muſſe daheim beten; desgleichen die Petrobrulianer 3pag o.
welche alle Kirchen abgebrochen und eingeriſſen haben wie
auch die Manicheer nachgefolgt ſind welche ſolche heilige
Gebaud e Stein; und Maur Kirchen nennen. Und gewiß ſo
noch einige andere Weltgeſinnte mehr freye Macht dazu hat
ten wie ne wohl den Willen haben ſolten ſie wohl es machẽ wie
Diocletianus und Maximilianus, beyde Heydniſche Kayſer auff Baron. a
deren kdict und Befehl alle Kirchen der Chriſten auff einen 457
Tag und zwar am Charfreytage ohne Zwriffel dem getretuepaz. 4
tzigten Heylande zu Spott eingeriſſen worden. Mankan aunn.
ber denenſelben antworten daß GOtt den Tempel zu Jerue Aa. ul.n.
ſalein zu bauen befohlen und der HErr Chriſtus ſelbſt und
die apoſteln darinnen gelehret und gebetet haben ob es wohl
mit groſſer LebensGefahr geſchehen. Und ſo dergleichen noch

53*vonChriſten geſchicht wie ſolte es unrecht ſeyn? Es ſind auch
diejenigen Patronen und Vorſteher der Kirchen gar nicht zulo
ben welche offt die Kirchen ſo baufallig werden laſſen daß die
Menſchen ohne Gefahr darinn nicht ſitzen konnen weil zu be
ſorgen daß ſie von Regen Schnee und Wind vollend einge
weicht und uber einen Hauffen geworffen werden mochten
dieſe machen aus Bethel ein Bethaven; Welches dann eine Amor V.5
Anzeigung entweder eines groſſen Unvermogens welches et
licher maſſenzu betauren und zu entſchuldigen oder Nach—
laßigkeit iſt da ein jeder auff ſein eiaen. Hauß geitzet welches Rege. 1.
nicht zu loben ſondern von den Propheten billig geſtraffet

IIII Es iſt aber hiebey zu gedencken daß eben nicht nothig Aut.or. im-
perf. in Mt.daß Kirchen undGottes. Hauſer ſo gar koſtbar aebauet werden nom. a5.

wenn ſie nur reinlich ſind und die lebendigen Tempel GOttes ert. yr.

wohl verſorget werden. Man findet vieler Orthen daß die
Kirchen nicht aus groſſen Quater. Steinen ſondern nur von

B3 ge-
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gebrantenSteinen oder nur von Holtzauffgefuhret und mit

37 a. Rohr gedecket ſind wie denn in Franckreich ſo koſtbahre Kir
Cent.7.ub. chen nicht gefunden werden als in Spanien dahero der Spa

10.
cap. u.· niſche Abgeſandte Petrus de Toledo, zu Heinrico IV. Konige

in Franckreich einsmahls ſagete:Es hattekeiner in Franckreich
ſo ſchlechte Wohnung als GOtt weil manſo wenig auff die
Kirchen wendet dem aber der Konig geantwortet: Wir
Frantzoſen widmen GOtt eine Kirche im Hertzen aber ihr
Spauier in den Mauren. Jſtwohigeredt denn wenn die

ehilo iub. gantze Erdkugel plotzlich in einen Goldklumpen verwandelt
gecheni und ſo fort durch der Künſtler Hand daraus lauter Wohnun—
bim. gen und Tempelbereitet wurden ſo ware es dochmicht ein

mahl vor einen tuchtigen Fuß Schemel unſersGOttes zu ach
fen ſagt ein frommer gelehrter Jude aber eine geheiligte See.
ie iſt deunoch GOttes Wehnung. Wie elend ſehen der Chri

Tavernier ſten Kirchen in Türckey aus da der Altar von zwo Brettern
a. perſ. gauiff vier Seulen in diej Erde gegraben und gebrauchen dieiz. tol. 7n. Tiircken dieſelbe nach Beliebenzu ihren PferdeSlallen doch

ftnd ſie den Chrtſten gut gnug wenn nur ihre Hertzen Tempel

des heil. Geiſtes find. 1Es habeu die alten Ehriſten ehe die Kirchen den Landfrie

den unter den Eheiſtlichen Kayſer Conſtantino M. zu genieſſen
angefangen offt in den Klufften der Erden in Privat-Hauſern

und in den Waldern ihre Verſammlungenangeſtellet und ih
ren Gottesdienſt daſelbſt gehalten weichor ohn Zweiffel we-

senadæ ein den ihres eiffrigen und unaefarbten Glaubens und der Liebe
Strabb. GOtt dem HErrngarwohlgefallen. Der alten Schwaben
Aunſt.cap. Kirchen wareun gar finſter denn ſie hatten gemeiniglich nur ein
2.y.s. Fenſter damit ein jeder ohne Hindernis ſein Gebeth mit An

dacht verrichten konte und damit ſie einnnder mit Ein- und
Ausgange nicht drengen mochten hing an der Thur eine bren
nendeLampe. Souſt waren die Kirchen leer und ohne Stuhle
man wuſte auch nichts  von Gemahlben und AltarTaffeln

zwey
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zwey Altarlein rz. Schuh lang und 2. breit hatte man darauff
lag alle Sonntage Brodklein gebrockt in einer Schalen oder
Schuſſel und dabey ſtund ein zinnern oder glaſerner Kelch
daraus man dem Volck communicirte und der Prediger ſuß
auff einein Stuhl vor dem Volck. So man nun die Pracht
der Kirchen heutigs Tags vieler Orten an Gebauden und ije
nerlichen Schmuck an Bildern Gemahlden Cantzeln Altaren

guldenen und ſilbernen Gefaſſen ſchonen Stuben betrachtet
jo iſt ein groſſerllnterſcheid zwiſchen dieſen und jenen, ich durff
te aber ſchier mit gutem Grund vonvielen ſagen je groſſer
euſſerlicher Pracht je weniger innerliche Andacht und moch
ten vielleicht die wenigſten der heutigen Chriſten in Einfalt
des Glaubens und der Liebe ihnen gleich ſeyn.

Jch habe mich aber bey Betrachtung dieſes Puntts faſt
zu lange auffgehalten darum gehe ich weiter zum andern und

betrachte
2. Des Zteins Veſchaffenheit.

Der Text ſaget. Und Jacob nahm den Stein den
er zu ſeinem Daupten geleget hatte und richtet ihn auff
zu einem Mahl und goß ODel darauff. Jſſt alſo dieſer
Stein J. Sin ausgeleſener Stein er nahm den Stein ſteht
allhier. Die Hebreer meinen Jacob habe etliche Steine
zuſammen getragen und ſich darauff gelegt undſals er er
wachte/ habe er befunden das nur ein Stein daraus worden
ſey und als er ſolches geſehen habe er mit VewunderunggeZgdueet
ſagt: O wie heilig iſt dieſe Statte! hier iſt nichts anders

den iſt alſo muß hier Einigkeit und der dreyeinige GOtt ſelbſt
ſeyn der ſeine Gnade ausgieſſet uber Friedſame Seelen. Und
ſolches ſchlieſſen ſie vielleicht aus dem wenn es nachder Grund
ſprache heiſſet der Jacob habe von den Steinen genommen

und

len. Serm
denn GOttes Dauß als wolte er ſprechen: Hier mufß au.arag. y.
Gott wohnen denn wie aus vielen Steinen nur einer wor,?“
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und zu ſeinen HauptKuſſen in der mehrern Zahl gemacht.
Nun findet man zwar wohl theils Orten ſonderlich am Ufer
aegen Egypten und Palæſtina, daßß der Sand allda ſolcher
Ärth ſey daß er ſich feſt auffeinander ſetzet das gieichſam ein
Stein und Felß daraus wird; manlaſſets aber gelten daß
bey den Hebreern manchmahl von einem ſtehet und doch viele
bedeutet und alſo Jacob nur einen Stein von denen vielen ge
nommen und denſelben zum Haupt-Kuſſen gemacht habe
maſſen er auch nachmahls von keinem mehr als von einemre
det: Vermuthlich aber iſt es daß er nicht ohne Unterſcheid
genommen was ihm nur fur die Augen und in die Hand ge
rommen ſondern er hat ohne Zweiffel einen feinen groſſen
Stein der ihm anſtandig geweſen ausgeſucht und ſtatt ei
Kuſſens unter das Haupt geleget. Das bedeutet etwas:
Daß man nehmlich bey Beforderung des KirchenBaus und
Predig-Ammts es nicht machen ſolle wie Jerobeam der
Prieſter der Hohen machte von den Geringſten des Volcks
die nichts gelernet hatten noch im Geſetz GOttes wie die Kin
der Levi unterrichtet waren oder wie es einige erklahren/ ihm
die Hande gefullet hatten oder wie der heil. Geiſt redet zu
welchem er Luſt hatte des Hande fullet er der ward
Prieſter der Hohe: Alſo ſage ich ſoll es nicht ſeyn ſondern
man ſolle ſie ausleſen und aus vielen erwehlen welche tuchtig
zu ſolchem Amt des Geiſtes zu führen ſind darum es eine
Wahl heiſſet. Es iſt wohl gethan wenn es nach der Rechts
Regul in ff. gehet da es heiſſet: Clerus. Plebs. Princeps i. e.
Hic poſtulat. Hæc petit. Hiec Vult. Denn es gehet dieſe Sache
alle Stande an. Was aber alle angehet dafur ſollen ſie
auch alle ſorgen.

Und dis iſt eine Erinnerung fur die Patronen welcht
Pfarrherrn zu præſentiren haben daß ſie dafur ſoraen wie
die Kirche gebauet und das PfarrAmmt beſtelit werde
mit tuchtigen Perſonen welche gleichſam behauene und

all
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allbereit zugerichtete Steine ſeyn muſſen durch Gottſreligkeit
und Gelehrſamkteit und daß eine ordentliche Wahl mach A—
poſtoliſcher Praxi angeſtellet werde von der gantzen Gemeine.? 5*
DennPrediger nennet man nicht Konigliche oder Furſtliche
AmtsDiener ſondern GOttes Diener denen die Schlüſf—

1. Cor. IV. 1.ſel des Himmelreichs als Daußhaltern uber GOrtes Gezwemclelm.
heimnis beygeleget werden daher der Genieine Votum behae jure voe.
der Wahl allerdiags vor nothig von den Conciliis geachtet n ens
worden: Es ware denn daß eine unverſtandige Gemeintn:.
auff einer untuchtigen Perſon beſtunde und nichts erhebliches
wieder des von Patrono præſentirten Subjecti Lehre und Leben Cetpror.

Juriſpr.einzuwendeu hatte auff welchen Fall der Patronus und die O. Ecch.tu.t.j.
brigkeit ſofür das gemeine Volck mit ſtehet den Beruff wohl azr.
ran feſt ſtellen. Finden ſich gleich nicht allezeit groſſe Quater
Steine gnug iſts wenn es zum Bau tuchtige Brand.und
Baruſteine und zum Bau tuchtig ſind.

Es ſoll denn auch billig eiun Studiofus Theologiæ, wenn
er von GOit zumheil. Predigaint tuchtig geinacht zu iryn ſich
befindet auff einen ordentlichen Beruff und Wahl warten und

chleiner unterfangen auff allerley Art ſich einzudringen ein
zuvettern einzuſchwaaern einzufreyen mit Gaben einzuſchmiei.
cheln ſoudern auff GOttes Willen und Winck ſehen mag
zwar ſich als einen Stein zum Bau beſcheidentlich darbieten
denn wer das thut der thut ein koſtiich Werck nicht aber ebr. V.

r. Ljiihm ſelbſt die Ehre nehmen Er muß ausgeſondert ſeynſ Gal.i. ix.
wie Jeremias und Paulus ſo kaner denn wenn er durch or
dentliche Wahl und Beruff zum Aunt gekoinmen iſt darauff
trotzen und daſſelbe mit Freudrn thun: geſchicht däs nicht Luner
wie will erin Widerwartigkeit und Trubial beſtehen? Honge
rendum eft, ſagt Lutherus cum Conſcientia clamat: Hoc fe- Hæeeſtno-
eiſti abrque vocatione. Beruff macht Prediger und giebt enſe-

C Freu.
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erwehlte Stein IAIIIIIIIII—2. Ein geſalbter Stein: Denn Jacob goß Oel darauff.
Man darff allhier nicht fragen? Woher er alſobald Oel be
kom̃en? Denn er denſelben bey ſeiner Ausreiſe wohl kan mit
ſich genommen haben oder ſo eine Stadt in der Nahe gewe
ſen iſt wie aus dem Texterhellet ſo hat er leicht kauffen kon
nen. Er hat aber mit dieſer Salbung andersnichts anzeigen
wollen als daß er dieſen Orth wolle gewidmet und geweihet
wiſſen daß er kunfftigein Hauß und Wohnung GOttes wer
denſolle weil GOtt daſelbſten gleichſam oben auff der Leiter

gepredigt und die Engel zu Zuhorern gehabt hatte; weil es
aber an Menſchen gerehlet ſo dieſes auch horen und erkennen
mogen ſo hat er gedacht er wolle bey ſeiner Zuruckkunfft aus
Meſopotamien daſelbſt ein Kirchlein bauen oder zum wenig
ſten einen Altar auffrichten und dieſe herrliche und gnadige
Erſcheinung des Allerhochſten preiſen. Bedeutet auſo das
Oel die Salbung und Einweihung dadurch eine Sache von
weltlichen zum geiſtlichen Gebrauch vorztiten abgeſondert
wurde: Ja GOott ſelbſt hat dieſen Orth durch. ſeine gnadige
Gegenwart eingeweihet dem es gefallen hat daſelvſten zu
wopnen. Und will demnach gleichfam ſagen:; Dieſer Orth
ſoll hinkunfftig heilig ſeyn! Und hatdamit denen Nachkom
men einZeugniß und Zeichen geben wollen was ermit dieſem
Steine wolle gethanhaben und. wenun er nach glücklich voll
brachter Jeiſe kein Gottes Hauß bauen konte es dennoch von
thnengeſchehen ſolle.

Nun wurden zwar um Alten Teſtament auch die Prieſter

7ſ

rer.vinn und die Gefaſſe und kleider des Peiligthumo geſalbet vernem:;
am.exxxim.

2.

1in 4

lich aber der hohe Prieſter wie dennwon dem Aaron geſaget
wird daß Moſes das SalbOel auff deſſelben. Haupt. gegoſ
ſen von da es herab gefloſſen in ſeine n Barthund in ſein gan

tzes
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tzes Kleid: Jm R. Teſt. aber iſt ſolche Salbung und Prie
ſter-Weihe ſonderlich wie im Pabſtthum gebrauchlich nicht

Jnothig weil man deſſen weder Befehlnoch Exempel hat und
Jhat ſich auff dieſe Salbung des Steins Jacobs niemand zu be

ziehen es gilt auch die Eeremonialiſche Alte Teſtameutliche
JSalbung im Neuen Teſtament nicht weil die Salbung von

Gott durch den heil. Geiſt geſchicht welche nachdem Erem
pel der erſten Kirchen durch Gebeth und Handaufflegung
verrichtet wird.

So hat demnnch dieſe SteinSalbung vornehmlich ihre ecxxvni.
jſVorbedeutung auff Chriſtum welcher der koſtlicbhe Ecrarv.s.

Stein iſt weichen GOtt in Zion geleget hat uber wel zen.i. 20.
chen er das FreudenOel des heil. Geiſtes in ausnehmender
Maaß ausgeſchuttet und ihn zum ewigen hohen Prieſter u
ber das Haufß ſeiner Kirchen geſalbet hat welcher Grund und
Felß er iſt darauff ſie erbauet ja der Caſt Stein allen Vol Aatt. xvi.
ckern am welchem alle die demſelben wegheben wollen Zieh.xll.n.

zerſchneiden wider den zwar alle Heyden auff Erden
lich verſammlen werden weil er ihnen aber zu ſchwer iſt wohl h.ikio 4-
werdeu liegen laſſen muſſen. Mit welchen Worten der Zaanz. v. r.
charia ohn Zweiffel ſiehet auff der Juden Gewohnhetit da in kr.
ihren Flecken und Stadten an einem offentlichen Orth groſſe schmid.
runde Steine gelegen zu dem Ende daß die Jugend ſich dar Comm. in
an üben und dadurch an Leibes-Krafften aunehmen mochte; b. p.ablr
Daſie ſich befliſſen zu erſt den Stein auffzuheben und ſuchte
hierin einer dem andernes zuvor zu thun da ſie bemuhet wa
ren/ denſelben biß an die Knie zu bringen wenn ſie denn alter
und ſtarcker wurden bemuheten ſie ſich denſelben biß an die
Schultern vollends biß andas Haupt und endlich uber daſſel
be zu heben das alſo die Meinung des Propheten dieſe iſt: Es
wird einieder unter den Volckern ſein Oeyl verſuchen undſei
ne Kraffte daran ſtrecken daß erdie Kirche beſtreite ſie wer

C 2 den
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den aber wenig ausrichten. Deun wenn ſie ſich werden dun
cken laſſen ſie haben die Kirche gleichſam als eiuen Stein von
ihremorte weg und ber das Haupt gebracht ſie zu verſetzen
ſo wird es ihnen doch fehlen und werden von demſelbigen
Stein unterdrucket zerſchnitten und zu nichte werden; Es

17.
Act. u.« iſt aber nachmahls auch das SalbOel des heil. Geiſtes uber

das geſammte Apoſtoliſche Collegium reichlich ausgegoſſen
worden als welche auff dieſen Eckſtein geg rundet ſind GOtt
ſelbſt auch wiewohl nicht in ſo reicher Maaß alle aetreue Lehrer
in Kirchen und Schulen ſalbet; Ja es haben auch alle Chriſten

1.jok ao. als geiſtliche Prieſter die Salbung in der heiligen Tauffe em·
rie pfangen von dem der da heilig iſt damit der gantze Bau in

einander gefugt wachſen moge zu einem heiligen Tempei
in dem HEnrrn und zu einer Behauſung GOttes im
Geiſt oder als lebendige Steine zum geiſtlichen Dauſe.
Dahero ſolte denn nun auch dieſer geſalbte Stein ſeyn

3. Ein geheiligter und geſeegneter Stein; als wel
cher zum Hauſe GOttes gewidmet und geweihet war. Ja
cob nahm den Stein ſagt der Text den er zu ſeinen Maupten
geleget hatte und richtete ihn auff zu einem Mahl. Dit
Engelandiſche Bibel ſprichts alſo aus: Jaacob tooke the Sto
ne that hehad Lande und er his heat and ſed it up as a
pillar als einen Pfeiler. Und dergleichen ſollennun die Pre
diger und dero treue Mithelffer die Catecheten in Kirchen und

apoe. in. Schulen ſeyn. Wie denn der HErr JEſus ſaget: Wer u
S— berwindet den will ich machen zunm PSEJCLESX

in dem Tempel meines GOttes welches insae—
mein von einem jeden glaubigen Chriſten inſonderheit aber.

15. n huneug eae nn eeeneinWild der Veſtigkeit der Auserwehlten in der Gnaden GOt
tes und der Unbewegligkeit in den Stande der himmliſchen

Herr—
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Herrligkeit demkeine Gefahr des Einfalls begeguet wie es
ein vornehmer Lehrer unſerer Kirchen erklaret. Dergleichen v. cerbard.

inSeulen und Pfeiler ſind Jacobus und Kephas und Johannes r
zum Zeiten der Apoſtoliſchen Kirche angeſehen gewejen. Sol25che und dergleichen ſind Ehren-Pfeiler die auch andere zur Selit.

Beſtandigkeit reitzen ſtarcken troſten ſegnen gute Exempel
geben undfur ſie beten wie ein alter Lehrer dieſe Wort fol
gender Geſtalt gloſſiret: Etficiam, ut inſtar columnæ ſit ina gichatd.
ſe firmus perfidem, rectus per æquitatem, erectus per intenti- pud Gerh.
onem, ſublimis per contemplationem, alios Juſtentet Ver-be.
bo conſolationis uffragio Orationis, Exemplo actionis.
Und welches!zu verwundern ſo machet GOtt offt einen
Strohhalm zu ſolchem Pfeiler ich will ſagen ein armes Kind
zu einem vornehmen Lehrer in der Kirchen wie von D. Hun-
albh geſagt wird daß ſeine Mutter einen Traum von ihn ge
habt dariun ihr vorgekommen als hube ſie einen Strohhalm
in der Kirchenauff daraus ein Pfeiler in derſelbigen geworden.
aſt demnach der Diener GOttes Pflicht daß ſie andere durch
dehre und Gebethſegnen und in der Warheit beveſtigen wie
auch ſie geſtgnet worden mit allerley geiſtlichen und himmli n

u
ſchen G tern durch Chriſtum damit ſie mit vollem See25.
gen des heil. Evangelii zu ihren Zuhorern kommen mogen  sam. vI.

12.daß ſie ſeyn wie die Lade des Bundes im Hauſe des Obed-E
domis. Sle haben deſfen Befehl von dem HErrn Chriſto:
Wo ihr in ein Dauß kommet ſagt er da ſprecht: friede Maun.
ſey mit euch! mit der Verheiſſung daß ſo es daſſelbe Hauß“
werthſty ihr Friede über daſſzlbe rtommen ſolle. Und wenn aum.
ſie denn min ju ihren Schuler und Zuhorern mit vtelen See? 1xxxw.
genvon GOtt geſchmuckt werden  ſo werden ſie dermahleins n.
als Geſegnete des DErrn eingehenn in ihres DErrn FFreuxxvy..
de. Jch muß aber auch endlich aus dem Text zeigen

Cz 3.Des
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3. Zes Zteins Hlutzbarkeit.
Es ſolte nehmlich dieſer Stein dienen J. Zur Ruhe denn

der liebe Ertz-Bater legte ſich die Nacht uber mit ſeinem
Haupte auff denſelbigen und dieſes ſolte abermahl ſeyn (2)
ein Vorbud des DErrn Chriſti des erſten Grund—
Steins auff den wir konnen ſanffte ruhen wenn wir uns im

pſalm.

wahren Glauben und Zuverſicht auff deſſen theures Verdienſt
xxxvm. verlaſſen wenn uns die Sunden qvalen daß wir fur Unru

2u.

J

und des Todes wenn Sunde Tod Teuifel und Holle uns
umgeben. Der gute Jacob mag wohl in groſſen Aengſtenge
weſen ſeyn als er aus ſeines lieben Baters Hauſe fur dem
Grimm ſeines Bruders weichen muſfen er hat ſich anch nicht

Lutk. Com. getrauet wie Herr Lutherns vermuthet daß er in einer
in Genel.. Stadt oder in einem Dorne ſich etner Herberae vertrauete
425. b. weiler alle Menſchen in Verdacht der Feindſchafft gehalten

dahero er lieber in der Einode auff dem:xeidr bleiben wollen
ob ihn gleich groſſe Anfechtungen Finſterniß und Grauenu
berfallen: Dochlegte er ſich auff einen Stein zur Ruhe damit
er den Kummer in etwas mochte verſchlaffen: Alſo auch wenn
ſich die geiſtliche und leibliche Feinde um einen Chriſten her

ecxxuis legen furchtet er doch kein Ungiuck denn der HEir iſt
w. vun. bey ihm daher er ſagen kan: Jch ſchliffe gantz mit Frie

den denn du ailein OEtrr hilffſt mir daß ich ſicher woh
ne. Esiſt ſolcher Steinſa] Ein Gegenbnd eines gottſeeli

gen Predigers durch deſſentroſtliches Zuſprechen ein betrub
tes angefechtenes Hertz kan beruhiget werden daher Predi
ger ausdrucklichen Befehl hierzu von GOtt haben; Troſtet

troſtet
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troſtet mein Volck redet mit Jeruſalem freundlich redet kla.XL.
ihr aus Hertz daß ſie den Troſt mercklich empfinde: wenn es
den angefochtenen beangſtigten Seelen ergehet wie den Taub
leti Noa  welches nirgend auff Erden fand da ſein Jußhat
te ruhe konnen ſo kommen ſie zu dem Kaſten der Kirchen
Gortes daſie reichen Troſt: empfinden durch den Vund der
Prediger aus der Troſt Quelle Jſraelis.

Dieſer Stein ſolte auch dienen 11. Zur Weiſſagung;
ſintemahl der Jacob ans. demfelbigen die Gegenwart des gna
digen GOttes ſchlieſſen kunte denn als er auffgewachet war
von ſeinem ſuſſen Traum den er auff dieſem hurten Lager und

Stein gehabt hatte ſaget er: Gewiß iſt der OSrr an die ſem
Orth und ichwouſte es nicht. Und abermahl: Mie iſt
nichts anders denn GOttes Dauß hier iſt die Pforte des
Dimmels als wolte er ſprechen: Hier darff ich keine. Weiſ
ſagung oder Dentung  meines Geſichts ich; kan nun ſicher
ſchlieſſen daß GOtt hier wohnet und diß der Orth ſey da
man in den Himmel gehen kan. Es halten einige Leute auff
CTraum Buchern/rdta. ihnen nwtiſſagen und ihrer  Trau
me, und Geſichter. Deutung geben ſollen allein wie virrck.
man auff Traume wenn ſie nicht von GOtt eing egeben ſind v. 1.
nichts halten foll alſo auch nicht auff TraumBucher. Denn
Gott iſt die beſtt Weiſſagung und giebt das Gewiſſen eines
Meuſchen thnodie beſte Deutung ſo ſoll man auch in dem Aalsch. u.
MWundtr  ver Prediger das. Geſetz fuchen wir haben Mo Lue. xvn
ſen und die Propheten Evangeliſten und Apoſteln in denen?
Schrifften uns geoffenbahret iſt was wir von GOttes Weſen
und Willenzu mahrer Seeliakeit wiſſen und glauben ſollen
gules andexe iſt aitel ungewiß Ding. Mamdarßfkeinrr Qũ birach. 1.c
gen.dazu oafi gunn OiDubes Gebotthattr unn man hat
gnugum Wort GOttes wenn man recht lehren will.

uueeeee— El 242 e D apere 1 dgh. 282 Ll iia e u*uiil Es
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Es ſolte auch dieſer Steinendlich IIl. Aum Grunde dens

Dauſes GOtres kommen. Dieſer Stein ſagete Jacob
den ich auffe erichterſhabe zu einem Mahl ſoil ein GOi
tesHDauß werden. Da zeigt er an dieEnd Urſache und b
ſehen der Auffrichtung dieſes Steins nicht daß er ein Bild
ſeyn ſolle denſelben anzubeten ſondern zuin Zeichen des herr
lichen Geſichts nach Art eines Artars dabey er GOtt anbe
ten und dienen wolle. Und damit er daſelbſt nicht leer erſchei
nen moge ſo thut er ein Gelubde wenn GOtt der HERt
ihm dieſe Reiſe wurde gelingen uũ glucklich vollbringen laſſen
ſo wolte er daſelbſt ein GOttes Hauß bauen und zur Erhal
tung deſſelbigen und deſſen Diener den zehenden geben von
allem was ihm GOtt gegeb u. Esiſt auch kein Zweiffel ſer
wird ſolches ins Werck geſtellet haben. Denn wir dieſe Wort
nicht anſehen ſollen als ein leeres WortGelubde ſondern wel
ches zu ſeiner Krafft gekommen indem er ohn Zweiffel eine
Capelle oder Kirchlein eder DanckAltar daſelbſten wird auff
gerichtet und dazu etwas legiret haben. Ermuſte zwar wohl
daß GOtt weder Kirche noch ſonſtrn was bedurffte alsder .al

les in ſeinen Handen hat uud keinrs Menſchen bedarfffor wol
te es aber GOtt zu Lobr und Dirnſtethun. Denn wer ſolte da
die Zehend haben? Etwa die Engelſdie er hatte ſehenauff der
Leiter auff und abſteigen? oder Senne und Mond Rein ſon
dern es ſolte geſchehen zur Erhaltung drs GOttesduenſts zur
Fundation der Kirchen und Schulen der. Propheten und
Propheten Kinder welche muſteürerthalten werden welche
hungrig und durſtig nackend und elend ſind.Wilr ſehen dennhieraus wie der fromune Jatob fur das

Sottes Hauß füe dit Prieſter Cecheten und Mitthelffer
am Wort geſoraet und dieſelbe aln auserleſene geſalbte gehoi
ligte Steine nicht zu verwerffen vderzu verachten wndern zur
Ehre Gottes und Erbauung ſeines Reichs in Ehren zu hal.

ten
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ten ſeyn. Aber owie wenig ſind derer die ſolches bedencken
daß ſie zur Unterhaltung des Amts und Unterrichtung der Ju
gend von ihrem Reichthum ſolten etwas hergeben wie es wohl
billig ware. GOtt hat ja ſelbſt in ſeinem heil. Wort nicht nur
im alten Teſtament gute Verſehungen gethan daß die Levi Den. xix
ten von den Opffern ihren Theil vnd von allen Einktommender“
Zehend Erſtlinge haben weil ſie ſonſt keine Erben unter den
Kindern Jſraeigehabt ſondern es iſt auch im N. T. alſo herge
bracht daß der des Altars pfleget vom Altar ſich ſolle:. Cor. x
nehren und wer unterrichtet wird mittheilen ſolle dem Zuvis.
der ihn nnterrichtet. Wie denn auch die Rechte gantz heil-SieheSott
ſamlich verordnet es ſolle kein Biſchoff willigen daß eine gnn
Kirche moge gebauet oder eingeweihet werden inan ſey denn undzehend
zuforderſt verſichert daß dieſelbe doriret und mit Einkunfften des Aurto.
zur Erhaltuna des Miniſterü verſehen ſey. Und daß im Fall reu. or.
es von denen Patronennicht geſchehen ſeyn mochte es die Kirche.. 7.
Gemeine und Eingepfarrten zu thun ſchuldig. Wohl demder g 335
das thut der thut was GOtt gefallig und welches er ruhmen
will als ware es ihm ſelbſt geichehen und wird es in Zeit und Lutb. Coñ.
Ewigkeit nicht unbelohnet laſſen. Daher freuete ſich Herr Lu 3 Jueh.t.
therus auff eine Zeit ſehr als er horete daß Hertzog Veinrich
zu Gachſen ais er zur Regierung kam etliche Stipendia
zu Kirchen und Schulen gemacht und geſagt: Jch muß den
noch meinen Pfaffen zu eſſen und zu trinckengeben.

Jm uübrigen laſſet uns aus dieſer Betrachtung lernen und

mercken
1. Was GOttes HDauſer ſeynd nehmlich heilige Oer

ter /allwo die Pforte des Himmels geoffnet und gezeiget wird
ſo zu dem Ende erbauet ſind daß der Gottesdienſt darinnen
ſolle gehalten und das gemeine Volck von dem Weſen und
Willen GOttes ur Seeligkeit ſoll unterrichtet werden wel
ches denn ſo wohl in einer kieinen Capelle oder Kirchlein der
gleichen dieſes allhie auff dem Schloſſe iſt als in einem groſ

D ſen
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ſen prachtig erbaueten mit Gold und Farben ausgeſchmück
ten Tempelgeſchehen kan. DieMa eſtatiſche Gegenwart deg
heiligen GOttes das Lob GOttes das Gebeth und Danckſa
gung zu GOtt iſt der beſte Schmuck/ vor allen Dingen aber

nemn Ika Chriſtus  welchen GOtt hat furgeſtellet zu eineni Gnaa
denStuhl durch deu Glauben inſeiuem Blut und wenn
das Hertz eines Chriſten mit Glauben Liebe und. Hoffnung gt
ſchmuckt iſt und er dieſe. Hertz Kircht mit in die Kirche briuget.
Zwar mag ja GOtt dem HEerrn auüch wohl Bilderey und
Mahlerev in den Kirchen nicht zuwieder ſehn aber ſo daß es zur.
Erinnerung der Wohlthaten GOttes dienen und dazu auff
muntern konnen da denu die Gemahlde denen Einfaltigen ſtatt
der Bibel dienen: welches zulaßiger als wenn Fahnen der
Kriegs. Leute mit Kuriſſen Oegen und Sporn darinnen auff.
gehangen werden denn man nirgend findet daß GOttes
Hauſer zu Ruſt-Kammern und Denckſeulender Meuſchen ſo
nicht allemahl des HErru Kriege gefuhret erbauet worden.

tc xxvn. Wohlgethan iſt es wenn maundem Dærrn dienet im heiligen
Sx.. Schmuck und die lebendigen. Heiligen als Seulen  und, Zeu

gender Gottſeligkeit zur Rachfolge auffgeſtellet werden.
2. Wie man folche GottesHauſer und garchen heilig

halten kan? nehmlich(q) Jnsgemein wenn man dieſelhen  nach dem ſie er22

Niſt. E
oũaa hauet oder nachdemſie entheiliget worden vonr neuen einwei

cent.7d het nicht zwar mit Weyhewaſſer Chryſam und Salb Oel

16.
cargpes· Creutzen und dergleichen Gauckeleyen wiewohl ehe eintger

Orten geſchehen ſondern wenn in Verſanunlung des Volcks
der Prediger eine Predigt halt von der Rothwendigkeit Be
ſchaffenheit undNutzbarkeit des Evangeliſchen Predig. Amts
und wenn GOtt angeruffen wird mit einenn inbrunſtigen Ge
beth daß er die reine Evangeliſche Lehre und rechtmaßigen
Gebrauch der Sacramenten vey uns unverruekt und rein er
halten wolle biß ans Endr der Welt· cc) Jn
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Jnſonderheit wenn ein Chriſtlicher Zuhorer in

der Kirchen erſcheinet mit einem ſolchen Jacobs. Hertzen wit
wir es in unſerm Tert beſchrieben finden daß es ſey

(ao) Auffrichtig und gottſelig. Denn es ſtehet ubel
wenn ein Menſch ein betrugliches gottloſes Hertzhat welches

Kercheſtellet/ als wolte es GOtt dienen und iſt ihn
fichinder 1cht nrechter Ernſt ſondern ſtecket voller Heucheley und d
do) eiBoßheit gegen GOtt und Menſchen uber welches kein groſſer
Greuelzu finden. Demnach ſoll einjeder Kirchenganger ſich
befleißigen daß er in Einfaltigkeit und gottlicher LauterCor. luu.
keit auff der Welt fur GDtt und Menſchen wandele.

[b] Gottgelaſſen und demuthig denn Jacob war mit
Gott und ſeiner Fuguna zu frieden und daer es unter wegens
nicht beſſer haben kunte mahmer auch mit einẽ Stein ſtatt des
Haupt Küuſſen voklieb cihe bloß auff göttliche Furſehung und

ã

guhrung welches ihm auch nicht mißgelungen. Er war recht
begierig nach der Gnade GOttes demer ſich taglich darſtellte
als eijngewartiger Unterlhan ſeinem HErrn. Jch weiß aber
nicht wit hentias Dgrs ſhrer ſo gar vlel ihnen ſelbſt gelaſfen
ſebs wollen die rinr eluem ſtoltzen hoffurtigen Hertzen fur
ETd in jrinein Hanie erſcheinen und ſich andern vorziehen
einer über den andern zu ſtehen undzu ſitzen welches ſie denn
wenn ſie an der gottſerligen Alten Demuth gedachten nicht

Aν ν onr foino Crülo norlanaton daranff

IIIISS(ches Dertze dem HErrn ein Greuel ſey daß GOtt den

T

Doffartigen widerſtehe umd den Demuthigen Gnade ket. V. 5.
aebe. vvaß man bedach daß die Kirchen GOttes Palla
ur ünd Zamer ſeynn die nemneillgen vcranmengewidmet
flüdl und daf ſie fur der dell. Majeſtut daſelbſt eine ſo heilige
EhrFureht haben als hie der fromme Jarob that welcher ia

D 2 gete:

Schadu.l c.
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gete: O wie heilig iſt dieſe Stadte! und voller heiligen
Furcht hie iſt nichts anders denn GOttes Dauß ſhier iſt
die Pforte des Dimmels. Es ſoll auch das Hertz eines
Chriſtlichen Kirchgangers billig ſeyn

(c) Danckbar. Dergleichen Jacob auch gehabt hat
indem er den Zehend zugeben gelobet von dem was ihm
der HeErr beſcheren wurde. Denn es ſoll ja billig ein recht
ſchaffener Chriſt an ſeinen dürfftiaen Nechſten gedencken in
den Klingebeutel und GOttesKaſten von dem was GOTT

Din.w.a, der HErr ihm beſcheret einlegen und ſich alſo loß machen von
ſeinen Sunden durch Wohlthun an die Armen nicht um des
eigenen Verdienſtes und Wercks willen ſondern weil mit

7velſ.v. wahrer Buſſe die Liebe gegen den Nechſten verbunden iſt. So
Ve iſt nun des Apoſtels Pauli Ermahnung in achtzu nehmen:

Seyd danckbar in allen Dingen der hat reiche Belohnung;
wie wir denn letzlich zu bedencken haben

3. Wasfur Wutzen. wir davon erlangen. Hier beJ kommt Jacob eine herrliche Verheiſſung von Gott der ſich
hier ſo herrlich und troſtlich offenbahret von oben her vom
Himmel von welchen der Seegen trieffet uber die ſo ſeinen

J

24. dachtnis ſtifften werde da will ich zu dir kommen und
ueeen. dich ſeegnen. Kirchen ſind gleich den Kohrbrunnen von
nuyn.s welchen das Waſſer durch die gantze Staht fleuſt oder wie

das Waſſer welches unter der Schwelle ors Tempels herfür
floſſe und die Felder waſſerte daneben auch geſund inachte
alſo fleuſt der Seegen aus der Kirchen nach andachtig gehorten
Wort und verrichteten eiffrigen Gebetnin die Hauſer undJ
Hertzen der Menſchen darum hie indem Text nicht vergebeue

J aeſaget wird Jacob habe din Stein durch ieine Geluhde und
Gebet gleichſam geſegnet. Denn As kan anders nicht ſeyhn

wo
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e—wo man GOtt und ſein Wort lieb hat und ſich demſelbenge
maß bezeiget da verheiſt er der HErr Seegen und Leben im
mer und ewiglich da wird die Gottſeeligkeit zu allen Dingen

bens. JchSpaniers Giſundi, den er nebſt ſeiner Gemahlin Leubina bey
Stifftung ihrer Kirchen gethan: Wer hier traurig herein
kommt der gehe nach gethanen Gebeth frolich hinaus. Jch
thue noch hinzu: Der Seegen des HErrn folge ihm nach und
ſey uber ſtin Hauß in Zeit und Ewigkeit amen. Der HErr
ſeegne euch und eure Kinder je mehr und mehr. Wir ſeegnen
euch im Nahmien des HErrn Amen.

Fekbeth nach geſchloſſener Wredigt.

æcmagey dancken dir o aütigſter gnadigſter und
Dbarwhertziger GOtt/ daß du nunmehro auchTe
dieſes Kirchlein und Capelle haſt wieder anrichten
laſſen/ und alſo dielen Orth nach dem er lange ent
weihet gelegen geheiliget/ und denen ubrigen dreyen
Kirchen dieſes Orths wie der zugebracht haſt. Hier
nechſt ergeben und opffern wir dieſelbe von neuen dir
DreyEinigen/ ewigen/ alorwürdigſten GOtt Va
tren Sohnund heikaen Keiſt unſerm Schopffer und
Exhalter runferm Mittler Erloſer und Heylande
unferm ſüſſrſteu Troſter Freunde uind Beyſtande/ und
wlnſchen vom; Hertzen daß dein allerheiligſter Nah
me daruinen ſp: lange bienes eocloß und Kirchlein
darinnen ſtehet/ moge gepreuet/ die Evangeliſchek

D z War—

1. Tim. V.
B dnutze und hat die Verheiſſung dieſes und des ewigen Lecr.

will dieſe Predigt ſchlieſſen mit dem Wunſch des io. ro4.

E
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Warheit aus deinem Wort nebſt dem CatechiſmoLu
theri darinnen gelehret dein Reich darinnen erbauet
fortgepflantzet und erhalten dein heiliger Wille darin
nen kunt gemacht und an uns in uns und durch uns
moge vollbracht werden. Es muſſe dir dieſe Cantzel
dir allezeit gehelliget ſenn dein Wort müſſe darauff
leuchten ſo lange ſie ſtehet ja biß an den jungſten Tag;
Verleihe/ daß ſie niemahlen von einem falſchen und ir
rigen Lehrer moge betreten werden ſondernrein blei
ben biß ans Ende. Dir ſehauch der Orth wo die
Kindlein getaufft werden ſollen geheiliget und hertz
lich empfohlen gib in Gnaden daß die nrugebohrnen
Kindlein mogen wieder gebohren werden zuiner ſeeli
gen Hoffnung und erfulle ſie mit Licht Guiſt nnd
Krafft ſchencke ihnen die Heiligkeit demer KindſchanrAte

und glb daß ſie nach ſolchem EʒnadenBunde ottſer
lig erogenwerden auch in demſelben biß an vas vm
de beharren und zur Erbſchafft des ewigen Lebens
gelangen mogen. Es ſey dir auch dreneiniger GOtt
geheiliget und hertzlich anbefohlender GnaoenStuhl
woſelbſt die bußfertlaen Sünder nathubgeltgten Sun
den Bekantnis deiner nade verrſichert werden ſon

aſſelen gib ihnen wahre Ren uber ihre Sunden und
ſie des Verdienſtes dtineschüervn deiner Gna
de theilhafftia werden enen irnonenen gewide

ö—

met und überheben der Altat)gibaznde daßbeh unt
an bemſelben allezeit das Bedachtniß bes Todesund

Lie
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Liebe unſers Heylandes welcher in der wircklichen
und mundlichen Genieſſung feines heiligen Leibes
und Blutes unter dem geſeegneten Brod und Wein
beſtehet moge gehalten und allen bußfertigen glau
bigen Sundern dargereichetworden zur Verſiche
rung der Vergebung ihrer Sunden zur Beruhigung
ihres Gewiſſens zum Troſt ihrer Seelen und ihrer e—
wigenSeeligkeit auch zur Starckung des innerlichen

 ον  ονν αν
juhivaelen Unfall und ſegne den Ein und Ausgang derer See
len die ſich deſſen gebrauchen und laſſe ſie allezeit hier
Friede Freude Erbauung und Seegen fur ihre See
len empfinden. Erhallte denn auch Se. Konigl Ma
jeſt.in Preuſſen und Dero wertheſtes Konigliches
Hauß/ und alle die dazu gehoren ſamt Dero Land und
Leuten bewahre für Krieg Hunger Peſt und theu
rer Zeit und laſſe Dero UnterRegenten und Beamten
ſammt allen Unterthanen im erwunſchten Frieden und

Seegen und inſonderheit dein Heil. Wort und
Sacrament biß ans Ende durch JEſum

Khriſtum unſern einigen Mittler und
Heyland Amen.
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nweiſungsgermon und
pruch an den neuen Katecheten:

Se iſt Eingangs vorgeſetzter
Predigt geſagt worden wie

der ErtVater Jacob von dem

Stanum Joſeph geweiſſaget
daß aus demſelbigen kommen

gefuhret/ und iſt nun ubrig daß ich jetzo noch etwas
hinzu thue von Hirten damit die zertrennete Rede

wieder in eins zunammen flieſſe. Dabeh erinnere ich

mich der Wort unſers wertheſten Ertz Hirtens Chri

ſti JEſu da er zu Simon Johanna oder Johannis
Sohn der ſonſt Petrus genennet wird ſagete: Si vn vn
mon Johanna haſt du mich lieber denn mich dieſe hae

A

ben?

ſind Mirten und Eteine in Jſrael. Was enaun.
die Eltlue halelbſt bedeuten iſt etlicher maſſen an 24.
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ben? und auff deſſen Ja Work!: Meidr meine

Wammer weide meine Schaafe. Jch fin
de in dieſen Worten eine dreyfache Erinnerung.

I. Frmehr Wehlthaken runihre Stiebẽ.
Simon: Petrus hatte viel Wohlthaten von dem
HErrn genoſſen abſonderlich die/ da er ihn durch

einen Gnaden-Blick bekehret hatle Fnoel/

Ei.
u ru ger in des HErrn Grabe ſaß den Wabedn befghl

ĩ ν

er auch billig zur Liebe JEſu ſich dr

cn

vie Aufftrſtehung Khriſti inſvnderhithe
verkundigen) ind defe dnhl alßr
wurdiget tin LichesGeforach ahn

wie er ihn drehniahl derlaghrktattr ſre 5—
nenna wüd geſaget von der bußfeltiſen Sunßtln bie man)

wiewohl ohne Grund die Maria vragbalena nen
net daß derſelben viel Sunden veraevtl ſic hlich viel

2

FJ

geliebet habe/ nicht/ als wenn bůlunfihr ſo viel Eün
Ê—den vergeben waren daf ſie ſo viel geliebethatte/ fon

dern daß man an ihler groſſen und hethlithin Liebe er

telnen khinnen vaß ihr vigl Sllnben verheben ſind
Denn eine jede Sunde/ ſoda vergeben wordenerfor

dert
J—



DIII
derb eine neue LiebesUNbung)welche wireklich erfolgen

muß. Denn ein Chrüſt kun ohne Liebe nicht ſeyn: Wo

Glauben iſt damuß nuch Liebeſeyn. Ein Chriſt oh
ne Liebe iſt eine beiche mit Bluhmen  geſchmuckt dar

inn kein Leben iſt er iſt ein thonend Ertz und klingende: een xm.

Schelle eriſt einaltes faules HoltzBild ſo mit Far
beirüberſtrichen und verguldet iſt. Ein Chriſt muß

fagen konnen: Hertzlich lieb habe ich dich HErr.
Ehriſtus aiſt mit der WortSrklah

rnng nicht:zu frieden.Domit will er daß Pe
trus in der Thates erweiſen und ſeine Schaafe und

Lammerwweiden ſollen und vrrſtehet er durch die Lam

men die ſchmachen Milch;g hriſten/ und die Kinder

oriche der Heerde Chriſti Zucht und Fruchtſind die
er weiden das iſtumterrichten ſolle jm Glanben aund in

*8

len thun:Ein Chriſt wird einen Baum verglichen
an welchen Nnofpnn flatterind Pihity  und auch
Fruchte zu flubrit)t Alſg mjſferan rinem. Chriſten
gottſeelige Seufftzer und Werlangemſeyn  GOtt zu

4.

E2 dienen



 O (36) i
dienen und zugleich gute Gedallcken und heil. Furſatz

darauff folgen die Wort uñ Bekantnis des Glauhens
und der Liebe/u. zuletzt die gutenWercke als die Frůch

te des Glaubens. Derẽ gibts nun leider!ſehr viel welche

viel Wort aber wenig Thatund Krafft von ſich ſpuren
.Corv. laſſen. WoLiebe zuChriſto iſt da dringet dieſelbe utes

zu ſtifften und zu befordern. Wenn ein Mann ſeinem

Weibe anderer Ehe die Kinder erſter Ehe anbefiehlet
und ſpricht ſo du mich lien haſt ſo nin dich meiner Kin

der an dieſelbe aber achtet ſie tucht/ ie kan fie ſagẽ daß

fie den Mann lieb habe? Alſb wenn dir. Heyland zu je

mand ſpkicht: weide melur Lamer nuũ dich derarmen

Seelen an ſorge fur did Erziehung der Jugend meide
alles wa mir tiißfalllig und der Menſch achtet ſolches

nicht/wie kan er ſagen er habe Chriſtum lieh da er ihm

zr en alles zuwieber thut wie dortdier Delilazu Simſon ſa.
gete:wie kanſt du fagt daß du michlieb haſt da du mich

dreyinahl geteuſchet und dein. Hertz nicht mit mir iſt?
jl. Man kan rine Liebe nicht deutlicher zuA

erkennen geben als wenn man Khriſti Lamer
und Schaaffe weidet ich will ſagen Man fan dem

HErrn



un c37) m
HErrn JEſu keinen liebern Dienſt thun/als weñ man
ſich der lieben Jugend hertzlich und treulich anniũiet

dieſelbe in ſeinemn Erkanninis unterrichtet/ mit ſeinem

Worte weidet gur Gottſeligkeit und lbung des wah
renChriſtenthums anfuhret und ſo vielnuglich fie fur

ber WeltErgernis und des Teuffels Trug und Liſt. be
wahret. Wenn eine Schafferen beſtehen ſoll muß man

bie Lamer wohlin acht nehmen; und wenn die Chriſten

heit ſpll erhalten werdẽ/ inuß man auff die getaufte Kin
der und zarte Jugend fleißig acht haben daß ſie fleißig

geweidetymitvttes Wottunterrichtet und zum wah
ren Chriſtenthuni pon Kindes Beinen an angewieſen

werden.  Und iſt gewiß die. Haupt Urſach der heutigtn

Goitloſigkeit die nachlaßlge Kinder Zucht und ſo wirvnr
eine Verbeſſerüng derZeiten hoffen wollen muſſen wir i

bon bellgrtilinterrichtung der Jugend anfangen. Der
beunüheklich vergeblich un derBerbeſſerungde:Stwin

lein mo die Quielle nicht gebeſſert wirb. Die Jugend iſt

der edelſte Theil des ChriſteVolcks daran ſoll jenand
4Jieiwenden wer Chriſtumijeb hat.  Dazu helffe in

allen Standen wer nur kan uñ mag Prebiger Obrig
keiten Schul- Diener Catecheten Kůſter Lehrmeiſter

und 4



und Lehrmeiſterinnen wer den HErrn JEſum lieb hat
und es in der That erweiſen will. Konte jemand einen
Tempel dem HErrn JEſu zu Ehren bauen aus lauterm
Golde und denſelben mit Ebelgeſteinen ſchmucken/
wurde er ihm doch ſolchẽ angenehm? Dienſt nicht thun
als wenn er die Jugend gottſelig aufferziehet. Knaben
und Magdlein ſind lebendige Tempel welchemit der
Welt nicht vergehen ſondern ewig bleiben! 24 2.8

Sehet deñ nun Hr. Bartenſtein was fur ein herr
lich Amt ihr bekommen habt ob es ſchon vor verWelt
gering ſcheinet ihr werdet zum Baumeiſter beſtellet ei
nes koſtbahren Tempels dazu ihr den Grund! habet
helffenlegen es wird euchtdit Schafferew des HErru
JEſu Khriſti anvertrauet daß ihr ſeine Lanmmer wei
den/ ich will ſagen die zarte  gugend unterrichten iolletS

wendet allenFleiß an und ſehet zu daß durch ener Ver
ſaäumung demſelbenkeines entzogenweror er wiedes
nicht unbelohnet laſſen wo nicht in der Zeit doch gewiß
in der Ewiareit/ daer euch jvird empfangen und iagen:

vran Ey dufrommer und getreuer ghnecht dubiſt
büuber wenig getreu geweſen ichwill dich uder

vlete fetzen gehe kin zu deineß guErrn Freude.
Euch Eltern aber wiuich ermahnet haben daß ihr

ouus mittheuet dem dereuch und eure Kinder un
tertichtet. Und ihr Kinderſeydfrom̃ fleißig und gehon
ſam alsdeñ werdet ihr die Furcht des HErrnundhnt
tes Erkantnis finden zu eurer Seelen Seligkeil. as

gebe Gott durch Chriſtum in Keafft des
Geiſtes Amen.

ĩ
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